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Alter und Humanısmus staat, 11 anzen eın bevorstehendes Barba-

VWir schleppen die ast der Gegenwart renzeitalter, das nde des Rechtsstaats
dem absoluten Despotismus und der maßlosen

von Tag andern und machen ‚M Gewaltiätigkeit der „terribles simplificateurs“dabei Gedanken ber die Zukunfit Wo finde
ich Wohnung und Arbeit, Was werden wWIr (47) a{l das unterschreibt Nietzsche durch

Forderung nach dem „ÜUbermenschen‘‘,C:  9 werden WITr anziehen, wWwWann 0OT7T-=- fur den der ‚„ W ille ZUr Macht* die CINZISEhalten wWIr Nachricht VOo  ]} unsern Verwandten
und Freunden ? I9  ur diese und andere Fragen, orm SCiNCS Handelns bildet un! der „ JCN-
in denen ich die Lebensnot unserer Tage sSe1Its Von Gut und 0SsSe  b  o steht. Umgekehrt

vibt Burckhardt der anzen modernen FEnt-spiegelt, suchen die meisten Menschen durch wicklung Cin negatıves Vorzeichen und suchtihre Gänge von mMOr SCHS bis ahbends 1,0-
SUNS. ber mit den materieilen Zerstörungen als später Humanist INn der FPfilege de;— SC1I-
hat das Leben auch ; eil SCiINCT Maß- stigen Persönlichkeit den INn für die ECWISCH

Werte wachzuhaiten.stäabe verloren Unsere alte Weit wurde weiıt.-
gehend zerschlagen. Wir halten ÄAusschau Von diesem Gegensatz her erscheint beiden

dıe Vergangenheit und Zukunft In —nach Ufern Neben den Sorgen des ern Licht Jeder sucht und findet INn der Ge-Alitags quäit die Frage Was ist eıgent- schichte die Belege die SeCcinNn Menschenbildlich der Mensch v! können un: sollen
WIr tun, S für SeInNn Leben den wahren Sinn rechtiertigen solien ® ırd der ofe Faden

1m Ablauf der Geschichte für Burckhardt derfinden un: den irdischen Ordnungen mehr Zusammenhang der abendländischen Tradi-Bestand verleihen Soweit ıch das Ge- t10N7, für Nietzsche der Durehbruch des Kile-spräch der Gegenwart, das nicht rst letz- menfaren _ der kette del europälschen Re-ten Jahr begann, schon der Literatur ah- volutionen An der Vorliebe des ftürzeichnet, führt die Frage ach dem gültigen diıe Griechen un: des andern fur dıe RömerMenschenbild und der wahren Bildung des
Menschen ZUuU 3 Auseinandersetzung kann ablesen, welches Richtbild beiden
mıt der bleibenden Idee und den wechseln- für die Zukunft Kuropas Vor Au  o\|  en steht :

ler die humane, doO  F  { die ıimperiale idee.,den Ormen des Humanismus. Das Fur und Burckhardt ıll den Menschen bılden durchWider der foigenden Stimmen schlägt e1in die bleibenden Werte Ger Kultur aus dem
Paar Grundtöne A die 'Thema gehören. reich gegliederten Kreis der europälischen

Völker Nietzsche dagegen wirbt, aıt emBurckhardt Nıetzsche
Die Kigenart der beiden (zestalten und ihre INWeEIS auf Napoleon un Rußland ur  d A die

europäische Einheit Politik und Wirt-allgemeine Bedeutung hat n  0 \ schaft, um den Raum A SCWINNCH, denMartin reich belegten und glän- Mensch der Herrschaft braucht.end geschriebenen Untersuchung darge-
stellt Die Studie führt über iıne vordergrün- Y Martin steht in SCINtE uch SC  G

Nietzsche und bekennt S1C! ZU Burckhardt.dıge Betrachtung mancher Gemeinsamkeiten Geschrieben deu Erfahrungen UNnNSeTETrzwischen Nietzsche und Burckhardt überall
etzten Maßstäben und Haltungen, die sich Tage und erschienen während der gefähr-

lichen Jahre der praktischen Nietzsche-Dik-grundsätzlich ausschließen In der Deutung atur lieferte das erk klaren undder Gegenwart bei Aussagen über die Zu-
kunft gehen beide men ın die Stelle mutigen Kommentar Zr damaligen Lage Es
der gewachsenen und durchgegliederten Ge- wa der Einspruch des Geistes diıe Dä-

nNnOoNıe Macht, die entiesselten Ge-meinschaft trıtt * haltlose Masse, und die walt strebt und Nihilismus endet berMacht schlägt ı Gewalt um. Diese doppelte
Hevolution Ve( ben und unten bereitet der uch heute, da die Fragen Ord-
2 lten Freiheit nde. nuns Vordergrund stehen, hat der ent-

schiedene inweis auf das OrdnungsgeseizWas geschieht und kommen ird das
Bevorstehen Vonmn Weltkriegen, die militarı- der Humanitas nichts SsSC1INET Dringlichkeit
stische Lösung des größten aller Massenpro- verioren Nur wird S  = die Wiedergeburt

des alten Ethos die Idee Kuropa berbieme, der Arbeiterfrage, durch den Macht-
heißt: Freiheit, Maß und Menschlichkeit*®

Nietzsche und Burckhardt. Von Alfred 57 ur die Lösung der beiden moder-
Ve Martin. (250 S.) München 1941, Ernst NC  jn Fragen (das Problem der Masse und die
Beinhardt. Geb. M 6.40. Frage der Macht) nachdrücklich auswerten
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müuüssen. Der neue Humanismus WIF'! die Er- Menschenbild und Bildung
wariungen, die man auf iıhn a dann c M C  e Nn C h C N Gegenüber spiritualisti-
erfüllen können, SsCIHN ethischer Ansatz schen und uch naturalistischen KEinseitig-
nıcht der Erziehung des Menschen und keiten legt Fritz Blättner für die
der Gestaltung der Kulturräume Bildung des Menschen Richtlinien VOor, dıe
stecken bleibt sondern ausdrücklich und SIC| ständig An das konkrete Menschenbild
folgerichtig die konstruktiven Ideen für z halten 3. Sie führen ZU Ergebnissen, die nicht
4712 Ordnung = ®ozialen und Politischen NUur für die Pädagogik, sondern uch für die
entwickelt Nicht D  NUur W issenschaft und Anthropologie aufschlußreich sind. Bildung
Kunst sondern uch und VOr allem Sstaat und soll ZUr Meisterung des Lebens führen. Sie
Wirtschaft der abendländischen Völker MM muß den Zusammenhang zwıschen Denken
europäischen Großraum muß der Hu- und Tun wahren, ber uch der Spannung
MAanısmus unter das alite Gesetz der echten zwischen Idealismus und Realismus gerecht
Menschenwürde stellen werden. Diesen Aufgaben weder die

Kritik A Humanismus. Zum Drit-
Rousseaurenaissance mit ihrer Pädagogik der
Freiheit och die Pädagogik des (zeistes

ten Humanismus Von W erner Jaeger hat ‚ der Humboldtrenaissance gewachsen. Gegen-Standpunkt des Nationalsozialismus Ha 41 p u  ber diesen beiden Formen, die VOmI einzel-
e  .& CINEeEN „Kkritischen Epilog g- S der VO  vmg den aligemeinen Werten Au«

schrieben 2 ber manche Gesichtspunkte uUSs gehen, vertritt Blättner ine Bildung, in der
der Streitschrift könnte und sollte jeder Hu- die Jugend ZUTF Teilnahme den Aufgabendann und WwWann zu (zewissens- des Volles und ihrer (zxeneration CErZOgeNerforschung benutzen den (zxefahren &t*]= WIF'! Sein Ordnunesbild umfaßt dıe Natur
NCr Kigenart Zu entgehen, denen Laufe als Schauplatz und Untergrund des Lebens,der Geschichte mehr als einmal erlag. Im Ge- die Gemeinschaften VO:  j Familie und Volk,gensatz ZUr Theorie Von der „Bildung des die Aufgabenbereiche j  s  - Staat, Wirtschaft
Menschen ZuU SCcCINer ihm q der Natur ob- und Heer die Wirklichkeit Gottes jenseitsjektiv vorgezeichneten W eesensidee“ führte des Irdischen hne CIYENES Sachgebietdie Praxis doch häufig durch (zJeist- bleiben diesem Grundriß W issenschaft
begriff der sowohl ZU wWIC Zu weıt gefaßt und Kunst die ir als Mittel der Deutungwurde, CINEeEM unvoliständigen Menschen- Frage kommen, den Aufbanu des Gan-
bild W er VO:  ng der Wissenschaft der der
Kunst ausgeht, kommt leicht zu intellek-

Zen un: die Eigenart sSseiner Teile Z erhe!.
len ber jede Deuiung soll der Gestaltungtne!l der asthetisch verkürzten Bestimmung diıenen und den JUunNScCh Menschen den Wer7-

des menschlichen Geistes Von diesem Aus- denden Männern und Frauen helfen,gangspunkt führen ann keine Brücken In das Dienst diesen Ordnungen das Leben
wirtschafiliche und politische Leben Diese meistern.
Spiritualisierung des Menschen miıt der Pflege Das Ringen m dıiese Meisterschaift VCOr-
der ıta contemplativa auf Kosten der vita Jangt neben der Ausrüäüstune mıiıt sachlichem
actıya iırd gestützt durch Ausrichtung W issen un fachlichem Können VOr allem

der Antike die Von der Deutung der Ver- die Beseelun e durch beflügelndes ıla
gangenheit viel erwarfet für die Meiste- des Lebens. Die Wirklichkeit Ist G(Gewehbe
run  4 der Gegenwart und die Gestaltung der Taten nd Bildern, sS1e halten einander
Zukunft gegenüber den Gestalien und Ideen wie Zettel un Einschlag Arbeit Liebe und
der griechischen un:! römischen Geschichte 'Tod ber uch Staat und Wirtschaft,kommen die Grundbegriffe der (reschiehtlich- überhaupt alle Ordnungsformen und Ver-
keit die geschichtliche Lage mıt ihren haltungsweisen stehen — umgreifendenMöglichkeiten, Schicksal und Freiheit, Ver- Sinnzusammenhang und rst VOo!  un
antwortung un: Entscheidung, Kampf und dieser weltanschaulichen M  itte ihr endgül-Opfer nicht gebührend ihrem Recht
So muß sıch 1Iso uch der Humanismus tiges Vorzeichen. Ein Beispiel : „Es ist ent-

scheidend, WIC die Liebe gesehen ist als
mer vVETSEWISSETN, oh IN eın ild VOmMm Men:- Eros; als Agape, als irdische der hiumm-
schen wirklich der an Mensch NO @- lische Liebe, als höchstes Glück der als
Sanscn st, Versuchung des Teufels, ob die Liebenden

> Der Dritte Humanismus Ein kritischer Ge:  ist und 'Tat echsel der Genera-
Kpilog Von Hans Drexler (109 S.) Frank-

Geh
tionen. Kulturphilosophische Untersuchungen

furt v 1942 Moritz Diesterweg über die Bildung Von Fritz Blätiner. (274
Leipzig 1943 Quelle & Meyer. G(zxeh z 40.
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sich idealisiert (verbildlicht) finden in Ma- Aın den del des Menschen glaubt und ach
r1a und Joseph Amor un Psyche, Ro- dieser Überzeugung vorangeht gehört ZUu

und Julia, erther un: Lotte, den Humanisten. Der Humanismus ber Ste
Faust und Gretchen, in Egmont un Klär- und iallt heute mıt der Entscheidung, ob
hen der in Maria Magdalena und Leon- siıch weıter der Pflege Vo Zierat un
hard Jedesmal ist Pın anderes ıld vVon der Schnörkeln verzettelt und mehr
Liebe gezeichnet, jedesmal erhält das Na- der Vereinsamung und Erstarrung verfällt
türliche ihr andern Sinn Ver- (arıstokratische Ausbildung des (reschmacks,
mnmas aber PIN ild VO Leben dıe sinnliche Kult der klassischen Vergangenheit, W ürdi-
Seite der Liehe nicht Z erfassen und ulg Sungs der schönen Künste und W issenschaf.
sinnvoll deuten besteht die Gefahr fen, Verehrung des Überragenden und derg]
entweder der Prüderie oder der Bestialitiät mehr) der ber die Herrschaft des Men-
der enrose der der Schamlosigkeit Die schen in Erziehung und Regierung Von NECUCIM
Sinnlichkeit bringt sıch als Naturkraft ZUFr Geltung bringt und für das grundlos
-  Ör ZUT Geltung, ber sı1e zerstort das Ethos, gewordene Leben, das sich Leidenschaf-
das nicht INn S1IC|  h aufzunehmen un!' Zu fen und Interessen verlor (Macht old
adeln vermochte"“ (D3-94) Geschäft Nutzen un! —} fort}), forum

Das ıld bringt das persönliche Leben IN humanum die höhere un allgemein VT -
bindliche Autorität findetKertakt miıt €  CINECIN höheren un! allgemeınen

Sinazusammenhang. Im Unterschied ZUr hu- Mit der Forderung ach der Menschwer-
manistischen Sinngebung, dıe das platonische dung des Aenschen und der Geltung des
Ideenreich der das Vorbild der Antike Menschlichen öffentlichen Leben hat der
aßstah nımmt, WI! hier der Bildung die Verfasser diıe ausschlaggebenden Punkte ent-
Aufgabe gestellt, ZUTr Weiterführungder VO  =) wickelt, die ine innerweltliche Untersuchung
den Vätern ergrifenen Aufgaben anzuleiten. ZUTr Lösung der Frage beisteuern kann, unier
Der geistige Besitz der alteren (zeneration welchen Voraussetzungen mit frucht-
geht durch die Arbeit der Krwachsenen als baren Begegnung zwischen Humanismus und
lebendiges rbe in das Bewußtsein der J Gegenwart gerechnet werden annn Wenn
gend über und stellt ihr Leben unter dann, Stellen die religiöse Fragyse
verpflichtende Iradition Dieser echte Zu- berührt wird: „ S ist einNne Welt deren Be-
sammenhang ZWAEeI1eT Generationen durch rbe herrschung ber die Fähigkeit des Men-
und Tradition jefert jeder Gegenwart die schen hinausgeht Welt, die der Götter
geistigen Grundlagen für die Erschließung der gottähnlicher Menschen bedarf. Daher
der Vergangenheit (das Vertraute hilft, das sehnen wWwWITr ach gottähnlichen Menschen
Fremde, aber irgendwie Verwandte, ZU VeOer- der ach Göttern, die wWIT glauben kön-

nen,.stehen) un den ständigen Weiterbau ıin der Es ist notwendig, an den Menschen
Abfolge der (reschlechter. ZuU glauben, NIC:  ht bloß wıe die Christen n

den Menschen glauben, Mitgefühl .
W ie sol1l m a erzıiechen und - sondern auch wIe die Griechen den Men-

{ a  e _> Der erste Aufsatz e ersten Heit schen glaubten, AUS Stolz‘“ (19 12)
der A merikanischen Rundschau stellt den hat dazu Süßkind vierten Heft der
Humanismus in die Gegenwart und VOTr die Amerikanischen undschau das treifende
Aufgaben der Menschen und V ölker ach Wort geschrieben: „In ä  z solchen Satz
dem Kriege, für diıe Lösung gefunden klingt weniıgstiens für den deutschen Leser,
werden mu 5  S die Welt nıcht ber kurz eiwas S  > der Vergötterung des Irdischen
der lang NeCUECN un ann wirklich auf, mit der WITr bedenkliche Erfahrungen
totalen Krieg Hölle werden soll gemacht haben“® 91)
bald MacLeish4i Dichter un Essayist,
1944 ZU  344 Unterstaatssekretär Außenmini- Weltordnung, Kuropäische

Frage und Humanitas Das Weortgsterıum ernannt sucht die Lösung der bei-
den vordringlichen Aufgaben, WIeE mMa die die Jugend ber den Frieden, zunächst n
Menschen erziehen und dıe Völker Abschriften verbreitet, schrieb E 'n E  +
sol! der Menschenwürde auf die kzd e  &. zwischen W inter 1941 und SOom-
Denken und Handeln zZUu achten habe. Wer Iner Das (zeleitwort wurde 44' April

1945 hinzugefügt. Nach der militärischer
“  S Humaniısmus un der Glaube den

Menschen Von Archibald MacLeish In: Die 5 Ernst Jünger, Der Friede. FKınWort 4851

Amerikanische Rundschau, Erster Jahrgang die Jugend Europas, Ein Wort die Ju-
(19453), Lirstes Hefit 3—16) gend der Welt.
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Entscheidung werden untier den Völkern tiefsten Gründe und der höchsten Ordnung,
einstweilen Sieger und Besiegte unterschie- ach der die Welt geschaffen st 98 14) und
den ber der Sieg geht auf die Dauer für die Erziehung der Menschen durch die Bin-
alle verloren, der Krieg nicht durch dung die geistige Autorität der erneuerien
den Frieden VO  S allen WIF'!  d Quer Kirchen gesichert st: 99  1€ wahre Besiegung

des Nıhilismus und damit der Friede irddurch alle Völker fiel das kostbare Saatgut
der Hingabe und Treue Von Menschen, die mıiıt Hilfe der Kirchen mögliıch —  z 07
ihrer Aufgabe schweigend und unermüdlich S wIie die Zuverlässigkeit der Men-
nachkamen, in den Acker der eıt. Die Ar- schen IIN NeCUECN S taat nıcht {i{wa auf sSsEiNner
beit der Manner und Frauen, der Kampf Internationalität, sondern auf SCINET Natio-
der Heere, das e1d der Schwachen un: Un- nalität beruht muß SCINCE Erziehung auf Be-
schuldigen annn und soll A  ur alle Frucht kenntnis, nicht ber auf Indifferenz gerichtet

SCIN. Er muß dıe Heimat kennen, un ‚Wärtragen „ES IS großer Schatz von Opfern
angesammelt als Grundstock ZUul 7 Bau Raum w iIie aa Unendlichen, und + der
der Welt‘* (12) eıt wWIEC in der Ewigkeit“ (11 19)

Als Folge PINer allgemein und Kornsequent
Humanısmus und Christentumangewandten Technik bilden SIC| ]  e“ SC

schichtlicheKxistenzräume mıiıt eigenenSchwer- FKine Studie 44 Thema Humanismus un!
punkten und Lebensgesetzen, in dem die alten Christentum nenn V. M - 91 ea Unter-
V Ölker und Staaten als Teile hO- titel ZzZweıftes uch uüber Burckhardt Da-
heren (janzen stehen Der weltgeschichtliche bei wird wiederum, V bereits ersten
Charakter der allgemeinen Entwicklung for- Werk die sorgfältige Darstellung des g—
dert NeCUC Lösung der europäischen Frage: schichtlichen Materials für die Erhellung der
Europa mu Partner werden der großen grundsätzlichen Fragen ausgewertet Um die

Imperien, die auf dem Planeten sich biılden Ordnung zwischen den „drei weltgeschicht-
und hre endgültige Form anstreben“ (1i 6) lichen Potenzen“‘ Welt Kultur, Keligion
Das Doppelgesetz der ma Ordnung bildet ZU bestimmen, geht der Humanıist Burck-
die bleibende geistige Mannigfaltiggeit der hardt VO  = der Kultur Die K ultur 11

abendländischen V ölker und Kulturen (Ge- Gegensatz Barbarei, Freiheit als Bedin-
schichte, Sprache, KRasse, Sitten, Gebräuche, Sung der Kultur und das Wahre, Gute,

Schöne als die bleibenden Werte der KulturGesetze, Biıldung, Kunst, Religion) in CiIiNCIHN

politisch un:wirtschaftlich einheitlich bılden den humaniıstischen Lebensraum. W is-
führten europäischen (Großraum: „Kuropa senschaft, Kunst und Sittlichkeit führen den
kann Vaterland werden, doch bleiben viele Menschen IN dem Strom des Geschehens x

Mutterländer“‘ (11 12) Diese Lösung annn die Heimat der Ideen
nicht durch Gewalt, die Unrecht Wer diıe Kultur bejaht, mu die Welt VOT-

Gefolge hat, rZWUNSCH werden, sondern WO NnCINCEN, der sich das Streben auf
Not die Einsicht oördert und die Freiheit njiedere Ziele richtet der Kampf um Macht
siıch der geschichtlichen Forderung beugt, da un: Besitz tobht. Zur Welt gehören Wirt-
finden sich die Menschen auf dem Boden des schaft un! Staat, sSoweiıt ihnen Machtwille
Rechtes und streben durch ehrliches un! (rewinnstreben den Ausschlag geben;
Bündnis ach EMEINSAMECN Zielgut ber auch der moderne Massenmensch der
das Jense1ts der gelstigen und politischen miıt der Auslieferung - das Materielle den
Grenze ihrer bisherigen Existenz liegt Zusammenhang mıiıt der Kultur verliert der

das Werk gelingt un!: wohin überhaupt iINNE  PeN Aushöhlung und allgemeıinen
die zweifache, aber gekoppelte Bewegung der Verflachung erliegt.
planetarischen Entwicklung und imperialer Die Religion kann, wWwWo in C1in exiremes
Absichten führt Zu NEeuUt«t Ordnung Verhältnis Welt und Kultur gera miıt
der INn den Abgrund des Nıhilısmus diese der Bejahung des Irdischen bis Welt-
Entscheidung liegt in der Hand des Men- seligkeit gehen der Ablehnung bis
schen Nur der Metaphysischen g. Kulturfeindlichkeit steigern. W ährend der
sıcherte Mensch Ist dem Kampf die Protestantismus beide Formen ausgebildet
Ordnung gewachsen Kr mu ‚344 Aufblick ZU hat, fühlt sich Burckhardt als Humanist Del-

Herrschaft die nicht von dıeser rde
1St, die amonen In der CISCHECNH Brust be- 6  6 Die kKeligion - Jacob Burckhardts Le-

hen und Denken \ D  ıne Studie Zzu  4 ThemazWunSecn haben. Die 0 gEWONNENC Ordnung
wird NUr ann Bestand haben, e uch in Hunmanısmus un Christentum. Von Alfred
der Offentlichkeit die Wende ZU PINCE  er ] Martin (338 S5.) München 1942 Ernst

Reinhardt. Gr eb M Q  C 51lTheologie vollzogen wird (als Kenntnis der
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stig mit em Katholizismus verbunden, der zZige Ansatz9um die entscheidende
ach dem usweis der Geschichte weith  iın Frage der sozialen Ordnung der wirt-
Abstand z Welt mit echter Kulturfreund- schaftlichen und politischen Welt unter as
lichkeit in Einklang bringe.

Wo mıt der Kirche die Note der Macht
richtende und heilende Gesetz stellen, das
mıiıt der Treue ZUTF Herrschaft (rJottes uch

ın die Religion kommt ann der religiöse die Wv  ur  e  de des Menschen wiederherstellt.
Anspruch das Leben ordnen Z.u MUSSCH,

Christentum und Humanismus.der (refahr erliegen, das Kulturleben ur
mehr als Mittel für Zwecke be- Anders als Burckhardt, der vom Humanismus
nuftfzen Verbindet sich außerdem, WIeEe etwa ausgeht und ann die Verbindungslinien ZUm06
in  - Staatskirchentum des Protestantismus die Christentum zıeht ıll R N | ZE1-
kirchliche mıt der staatliıchen Macht dann ist SCH, WIC das Christliche den Humanismus
die Freiheit der Kultur VOol Seiten be- einschließt Wenn sich die beiden uch seit
droht Anderseits gewınnt 1€e Kultur, \ langem fremd geworden sınd So st der Hu-

doch ob SIC. schon C1N-die Verteilung der Macht auf <irche und
Staat ‚WwWEeI Brennpunkte bildet, wIe das gesteht der och verheimlicht, der verlorene
Mittelalter der all WÄar., Ssohn des Christentums, obwohl hm der

theologischen Welt einstweilen ehr dieDie Untersuchung erläutert und belegt
diese Grundgesetze ayf einem Gang durch Stimme des äalteren Bruders alg des Vaters
die abendländische Geschichte, von der heid- entgegenklingt.
nıschen Antike er das christliche Mittel- Beginnend mit der F Verwandt-

schaft zwischen dem Christentum un! deralter bis protestantischen Neuzeit und
dem kevolutionszeitalter der Gegenwart. griechisch-römischen Antike, zeigt dann Rüs-

Burckhardt War weder heidnischer och gel auf seceıinem Gang durch die Geschichte
christlicher Humanist. ber SeIiINn Spät- die fortlaufende Begegnung und ständig

humanismus schlug Brücken Zum Christentum, wachsende Durchdringung dieser beiden SCI-
die seıt langem zerstort Er hatte stigen Welten unfer ständigem inwels
Auge ur  T den christlichen Beitrag ZUr WI15S@eN- auf Gegenströmungen, die paralle! laufen
schaftlichen, künstlerischen und sıttlichen Kul- Die Kennzeichen für eIınen christlichen Hu«s-
tur. Obwohl den A gnostizismus SCINCT manıstifen sind, WIeE eCc1in zusammentfassendes
Studentenjahre uch Alter wahrscheinlich Kapitel zeigt, 1iNe irenische Grundhaltung,
nıcht endgultig überwand und cher eın Vorliebe für Einsamkeit und Besinnung, auf.-
Christ War, SO erfüllte iıh doch echte Ehr- gelockert durch Umgang miıt den Jreunden ;
furcht Voör der Keligion. Seine positıve Hal. Aazu CIn ausgeprägter INn für Kangordnung,
tung SCvenüber dem Christentum stammt der neben dem Letzten uch allem Irdischen

SCIN (Grewicht 1aßt und durch (xelassen-nicht Nu der CMECINSAMEN Abwehr der
Verweltlichung und erschöpft sıch ebenso- heıt uch Krisenstunden gewachsen st.
wCen1$ Aufweis sSsCINET Bezüge Kultur W er ber ann sıch heute diesen Lebens-

stil eisten ? Es geht doch nicht ehr usondern 1äßt =} Rahmen seCINeEr Fragestellung
uch die FEigenart des Christlichen ZUr Gel- irgend weiche humanistischen Formen, SON-

tung kommen. dern um die Gruüundstruktur des Men-
()bwohl dıe Kritik der eit be Burckhardt schen und sCINET Ordnungen überhaupt.

durchaus zutreffend st und Studien Darum schreibt Rüssel mıiıt Recht „Soll der
wertvolle Vorarbeit für die Begegnung 2 W 1= christliche Humanismus mehr seCın als 41
schen Humanismus un: Christentum liefern, hıterarischer Humanismus, als der feingeistige
SO ird doch die Fragestellung Protest erlesener Geister eiıne SCI-
Hinblick auf die Lage der Gegenwart anders SUl.  € Zeit, s muß ein lebendiger Huma-
lauten MUSSECH., In der Zange zwischen der NISMUS SEC1IN. Er mu ß die Wendung ZU)

„Anarchie der Masse“ und der „Despotie der Menschen vollziehen, Zum Menschen uUNnserer
Gewalt“* ınd uns die chrwürdigen Werte der eit und Situation“ Die
Kultur un! KReligion weder Asyl das alte Welt liegt Trümmern und macht
WITr flüchten, och Bremse die den Ab- die Unzulänglichkeit des Menschenbildes
lauf des Geschehens VerZOgErN, ber offenbar, das ihr zugrunde lag Inmitten
nicht mehr aufhalten kann. Humanismus und tragischen Welt muß die Herrschaft des
Christentum SIC  h finden, 58401 die Mei-

Gestalt «” christlichen Humanismus.sterung der irdischen Ordnungen gemeiınsam
Von Rüssel41 Angriff Zu nehmen. Aus der Begegnung (194 S.) Amsterdam

und Durchdringung der religiösen un! sıtt- 1940 Pantheon Akademische Verlagsgesell-
lichen Grundkräfte ırd de.- echte und e1in- schaft.
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Umschau

Logos von aufgerichtet werden. Der Außenwelt iin mancher Hinsicht umzugestal-
Umbruch uUuNnserer YTage verlangt ne ten. Wir WI1IsSsSen jetzt, daß der Rauminhalt
Wandlung, 44} ZU Nn Ord- eines Körpers anderer Z  ist ıI Zustand der

nuns gelangen. Bewegung alg 11IN Zustand der Ruhe. Wir WIS-
Der christliche Humanıist geht aus von sen Jetzt, daß ım atomaren Geschehen die

der Teilhabe des Menschen Gott. Durch Energie niıcht stetig, sondern HUr IN klein-
sCiINEC Vernunft und den freien Willen steht sten, festbestimmten Quanten abgegeben und
der Mensch ott 1 Verhältnis der Ana- aufgenommenWIrd,. S ungewohnt für
logie er Ist Person, WIe uch ott Person auf makroskopische Verhältnisse eingestellte
ist. Menschwerdung und Erlösung erheben Vorstellungskraft das uch IST, wWwWITr beginnen,
das Bild un: die Kreatur Gottes W iürde uns die Vorstellungen der Physiker

Kindes un: Sohnes Gottes. Aus dieser milieren.
außerweltlichen W ürde und Weihe stammt Schwieriger wird diese Arbeit W Il

die Sendung in die Welt und der Auftrag hören, daß das Licht beim Ccinen Kxperiment
an den Menschen, ach dem ichtmaß der FKigenschaften offenbart, die WIr DUür als
humanitas aus dem Chaos nen NeCUCHN Kos- Welle, beim anderen ber solche, die WIr
HNOsSs ZU gestalten: Es gibt ‚unzelt- als Korpuske!l interpretieren können. enn
gemäße‘ Mission des Humanismus, die dann Welle und Korpuskel scheinen einander
gilt infolge revolutionärer Vorgänge zuschließen. Eine andere Schwierigkeit macht
das Bild des Menschen INs Schwanken gera unNns die „Heisenbergsche Unbestimmtheits-
und Pin aa ild VO Menschen jn a Ent- relatıon®®, nach der unmöglich ist, Ort un!
stehen begriffen st W ır I-önnen nıicht War- Impuls kleinsten Teilchens zugleich
ten, bis - NCUE philosophische Anthropo- festzustellen, wobei VO|  - manchen Physikern
logie uns vollendet vorgelegt wird sondern mıiıt Nachdruck betont wird daß cdiese Un-
‘4 8 SIn gerufen, gegenwärtig 341 möglichkeit keineswegs auf KRechnung NSC=

Umschmelzungsprozeß mitzuwirken, INn ıhm r’ecs begrenzten und selbst die atomaren
das Bäanner des CWISCH Humanismus hoch- Vorgänge verflochtenen Beobachtungsvermö-
zuhalten“®‘ (190) SCHS gehe, sondern objektiven Un-

Das Für und W ider der Stimmen ZUTr bestimmtheit ihren Grund habel
Frage ach Benailissance des umanis- In die Reihe dieser Nsere Vorstellungs-

welt revolutionierenden Untersuchungender Gegenw art wiıird durch alle IUnter-
schiede un: Gegensätze zusammengehalten stellt der Physiker » uch die
durch das SCHMEINSAMLG Ringen um Forschungen der Parapsychologie,

insbesondere die Phänomene der TelepathieWiedergeburt des Menschen Um sSsCIN irdi-
und des Hellsehens. Es ıst och nicht langesches Dasein, das 1n allen Fugen kracht der

Wetzen ZerTISSsSEN wurde soil sıch on her, seit die Parapsychologie „hoffähig“,
S die Klammer festen Ordnung der offiziellen Universitätswissen-

chaft anerkannt worden 1st. Daß S1C S1C!jegen Es gent heute nicht mehr den
Humanismus sondern kaommt uns auf den diese Anerkennung erkämpfen mußte, ist
Menschen Nur soweılt der alte umanıs- nicht ZU verwundern. Schränkt die Parapsy-

chologie doch ein bisher allgemen anerkann-741 durch Idee und AUSs dem
tes Prinzip der naturwissenschaftlichen Me-rhe der Vergangenheit Beitrag lıe-

fert ZUTr Lösung der Aufgaben, die un g- thode auıf bemerkenswerte Weise CIN, Nal

stellt sind unter den sachlichen Ordnungen lich die Forderung, daß eın wissenschaftlich
Zu prüfender Naturvorgang grundsätzlichder Vorrang des Sozialen iin Wirtschaft un!

Politik, für die persönlichen Entscheidungen jedem ZUT Beobachtung oflfenstehen bzw. ı11

die Treue des einzelnen gegenüber mM Experiment beliebig wiederholbar seın musse.,
Davon annn in der Parapsychologie keineGewissen, der weltanschaulichen Frage I  2  tede SCH, da zumindest eıl ihrer Phäa-das chrisıliche Vorzeichen ird der

Humanismus Zukunft haben nOomene Nu beschränkten Personen-
aul Bolkovace kreis, den sogenannten Medien, unmittelbar

Parapsychologie ul realeAußenwelt Vgl dagegen Nikolaus Junk Das Kau-
salgesetz un! die moderne Atomphysik, ı

Die Fortschritte der modernen Naturwis- dı 6csS Zeitschrift 137 (1940) 295-301
senschaften, S1e durch e Stichworte Jordan: Positivistische Bemerkungen
‚„Relativitätstheorie“‘“ und „Quantenmechanik“ über die parapsychischen Erscheinungen,
gekennzeichnet sind, haben uns CZwunSch, Zentralblatt für Psychotherapie und iıhre

gewohnten Vorstellungen über die Grenzgebiete }  Q (1936) 31  A
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